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Im Rennkalender der Mo-
torsport-Arena steht am 
Wochenende eine Premi-
ere bevor: Zum ersten Mal 
starten Elektrofahrzeuge 
zu einem 24-Stunden-
Rennen.

Von Sebastian Pötzsch
Oschersleben l Weder der Geruch 
von Rennbenzin noch laut auf-
heulende Motoren werden die 
Veranstaltung in Oschersleben 
prägen. Der „Eco Grand Prix“, 
ein internationales 24-Stun-
den-Rennen für serielle Elek-
trofahrzeuge, soll möglichst 
viele Besucher in die Börde lo-
cken. Die Fahrer von rund 20 
verschiedenen Modellen wol-
len zeigen, wie viele Runden 
sie innerhalb eines gesamten 
Tages mit ihren Fahrzeugen 
bewältigen können.

„Insgesamt haben 30 Teams 
ihre Teilnahme gemeldet, 
sowohl Firmen- als auch Pri-
vatmannschaften mit ihren 
eigenen Pkws“, erklärt Luc 
Perraudin auf Volksstimme-
Nachfrage. Dabei hat der Pres-
sesprecher der „Eco GP“-Renn-
serie nach eigenen Worten eine 
Besonderheit parat. So konnte 
als Fahrerin Jutta Kleinschmidt 
gewonnen werden. „Sie ist die 
erste und bisher auch einzige 
Frau, die eine Gesamtwertung 
der berühmten ‚Rallye Dakar‘ 
gewinnen konnte“, hebt Perr-
audin hervor. Die berühmte 
Rennfahrerin werde – wie alle 
anderen Teams auch – ein zu 
100 Prozent elektrisches Seri-
enfahrzeug steuern, dem zum 
Aufladen lediglich 32-Ampere-

Drehstromsteckdosen der Mo-
torsportarena zur Verfügung 
stehen. 

Für alle die gleiche 
Stromstärke

„Der ‚Eco Grand Prix‘ hat es 
sich zur Aufgabe gemacht, 
zu zeigen, dass Elektroautos 
auch ohne spezielle Ladestati-
onen überall aufgeladen wer-
den können, und zwar überall 
dort, wo es Strom gibt“, erläu-
tert der Pressesprecher. Durch 
die Beschränkung der Lade-
geschwindigkeit soll gezeigt 
werden, dass alle E-Fahrzeuge 
außerhalb eines eigenen Lade
infrastruktur-Netzwerkes 
fahren können. Insbesondere 
spricht er damit Autos der ame-
rikanischen Marke Tesla an, 
die im Normalbetrieb über das 
deutschlandweit ausgebaute 

„Supercharger“-Netz aufgela-
den werden können. „Diesen 
Vorteil von bis zu 118 Kilowatt-
stunden können diese Fahrzeu-
ge während des Rennens aller-
dings nicht ausspielen, sodass 
Spannung erwartet werden 
darf“, sagt Perraudin. 

Neben verschiedenen Mo-
dellvarianten von Tesla werden 
E-Autos der Marken BMW, VW 
Golf, Opel, Renault, Huyndai, 
Renault, Smart, Jaguar, Kia 
und Nissan in Oschersleben 
starten. Dabei lautet die Devi-
se: So viele Runden wie mög-
lich fahren. „Das beste Team 
wird am Ende jenes sein, das 
die Zeit für den Fahrerwechsel 
am besten optimiert, die Lade-
strategie an die Wettbewerbs-
verhältnisse anpasst und vor 
allem energieeffizient fährt“, 
hebt der Sprecher hervor. Dabei 
dürfen die Fahrer insgesamt 

nicht mehr als acht Stunden 
hinter dem Steuer sitzen, müs-
sen also nach spätestens vier 
Stunden dem nächsten Team-
partner Platz machen. 

Teams kommen aus 
ganz Europa

Luc Perraudin äußerte sich 
auch etwas enttäuscht. So 
habe sich kein einziges Team 
aus der Region für eine Teil-
nahme angemeldet. Die Grup-
pe, deren Heimat am nächsten 
liegt, stamme aus Schleswig-
Holstein. Die Mehrheit der 
Teilnehmer stamme aus dem 
europäischen Ausland. „Leider 
ist die E-Mobiliät weder bei 
deutschen Herstellern noch in 
heimischen Autohäusern rich-
tig angekommen. Andere Län-
der sind da viel weiter“, meint 
der Pressesprecher. 

Der „Eco Grand Prix“ ist im 
Jahr 2013 von dem gebürtigen 
Spanier Rafael de Mestre aus 
der Taufe gehoben worden. Be-
kannt wurde der Rennfahrer 
als zweifacher Weltumrunder 
mit einem Elektroauto. „Nun 
wagt er zum ersten Mal in 
der Automobilgeschichte, ein 
24-Stunden-Elektroautowett-
bewerb zu veranstalten“, er-
klärt Luc Perraudin. Das ers-
te Rennen dieser Art habe de 
Mestre im Jahr 2013 im spa-
nischen Calafat veranstaltet. 
Dadurch sei auch die Rennserie 
„Formula E“ auf den Kurs in 
der Region Tarragona auf-
merksam geworden und habe 
mittlerweile dieses Rund als 
Testgelände für ihre Boliden 
auserkoren. Bei der „Formula 
E“ handelt es sich um einen 
internationalen Rennzirkus 
ganz ähnlich der „Formel 1“, 
nur dass deren Fahrzeuge mit 
einem starken Elektromotor 
anstatt mit einem Benzinmo-
tor ausgestattet sind. 

Für Zuschauer gibt es ein 
ganz besonderes Angebot: 
Wer mit einem Elektroauto 
in Oschersleben anreist, der 
darf auf dem Gelände der Mo-
torsportarena fahren und hier 
kostenlos die Batterien seines 
Fahrzeugs aufladen. Außerdem 
warten Händler und Service-
anbieter mit Informationen 
rund um Elektromobilität auf. 

Während des Renntags in 
Oschersleben wollen unter 
anderem die Musiker der Pop-
Band „Sparrohs“ die Zuschauer 
unterhalten. Außerdem kön-
nen auch Kinder um Medaillen 
fahren – und zwar mit fernge-
steuerten Elektroautos. 

Jutta Kleinschmidt, erste und bislang einzige Frau, die die Rallye 
„Dakar“ bislang gewonnen hat, wird ebenfalls in Oschersleben an 
den Start gehen. � Foto: dpa

30 Elektrofahrzeuge werden am Wochenende auf dem Renn-Asphalt der Motorsportarena in Oschersleben unterwegs sein. Allerdings längst nicht so schnell, wie herkömmli-
che Rennwagen. Denn es geht bei diesem Rennen auch darum, den Strom in der Batterie schonend einzusetzen.� Foto: Ecograndprix

Unterwegs auf leisen Sohlen
In der Motorsport-Arena Oschersleben liefern sich E-Autos ein 24-Stunden-Rennen

Das 24-Stunden-Rennen 
für E-Fahrzeuge beginnt in 
der Motorsport-Arena am 
Sonnabend um 10 Uhr, der 
Start erfolgt um 14 Uhr.

Der Eintritt beträgt fünf Euro 
pro Erwachsener. Besucher 
mit E-Autos haben die 
Möglichkeit, ihr Fahrzeug kos-
tenlos auf dem Gelände der 
Motorsportarena aufzuladen. 

30 Teams haben sich für das 
Rennen angemeldet. Gewon-
nen hat, wer bis Sonntag um 
14 Uhr die meisten Runden 
absolviert.

Das Rennen

Von Jens Müller
Blankenburg l Knapp acht Mo-
nate mussten die Harzer Eisen-
bahnfreunde auf ihre „Berg-
königin“ verzichten. Nun ist 
die historische Dampflok 95 027 
- Baujahr 1926 - wieder zurück 
im heimatlichen Blankenburg. 
Zu nächtlicher Stunde rollte sie 
gestern vor den Lokschuppen 
der Arbeitsgemeinschaft Rü-
belandbahn, für die sie seit 2010 
für touristische Sonderfahrten 
auf der berühmten Steilstre-
cke im Einsatz ist. Nach acht 
Jahren stand nun allerdings 
die turnusmäßige Hauptun-
tersuchung im Dampflokwerk 
Meiningen an.

Dort wurde die Lok komplett 
demontiert. Alle Einzelteile 
wurden überprüft, repariert, 
zum Teil ersetzt und wieder zu-
sammengefügt. Pünktlich zu 
den Fahrten des Weihnachts-
markt- und Advents-Express 
auf der Rübelandbahn - heute 
und morgen jeweils ab 13.50 
Uhr vom Bahnhof Blankenburg 
- erstrahlt sie wieder wie neu. 
Auch wenn die Rücktour „etwas 
ruckelig“ verlief. „Das ist aber 
nach einer Hauptuntersuchung 
normal“, so Lokführer Sebastian 
Pense, der das alte Dampfross 
nach Hause brachte.

„Bergkönigin“  
zurück in  
Blankenburg

Die runderneuerte „Bergkönigin“ 
ist wieder auf ihrer Stammstre-
cke unterwegs.  � Foto: Jens Müller

Magdeburg (el) l Der Zoo Mag-
deburg landet in einem aktu-
ellen europaweiten Zoo-Ran-
king auf dem zweiten Platz. 
In der Kategorie der Zoos mit 
einer jährlichen Besucherzahl 
zwischen 250 000 und 500 000 
liegt nur der Zoo im unga-
rischen Sosto vor der Lan-
deshauptstadt. Der britische 
Zooexperte Anthony Sheridan 
hat mit seinem Team insge-
samt 126 Zoos in 29 Ländern 
unter die Lupe genommen. 
In die Beurteilung fließen 
Kriterien wie Tierhaltung, 
Artenauswahl, Gastronomie 
und Entwicklung mit ein. 

Europas zweitbester  
Zoo ausgezeichnet

Meldungen

Merseburg (dpa) l Ein 55 Jahre 
alter Mopedfahrer hat an der 
Bundesstraße 91 bei Mer-
seburg die Kontrolle über 
sein Fahrzeug verloren und ist 
dabei tödlich verletzt worden. 
Er starb noch am Unfallort, 
teilte die Polizei mit. Nach 
ersten Erkenntnissen war der 
Mann am Donnerstagabend 
gegen den Bordstein gestoßen, 
hatte dabei die Gewalt über 
sein Moped verloren und ge-
gen eine Laterne gefahren.

Mann stirbt bei  
Mopedunfall

Wittenberg (os/hl) l Das Verwal-
tungsgericht Halle hat ent-
schieden, dass morgen in der 
Lutherstadt Wittenberg die Ge-
schäfte öffnen dürfen. Die Ge-
werkschaft Verdi hatte gegen 
die Öffnung geklagt. Anlass 
für den verkaufsoffenen Sonn-
tag ist der Weihnachtsmarkt, 
hatte die Stadt argumentiert. 
Das Ladenöffnungszeitenge-
setz des Landes Sachsen-An-
halt sieht die Ladenöffnung 
an vier Sonntagen des Jahres 
bei „besonderem Anlass“ vor. 
Die Gewerkschaft sah in dem 
Weihnachtsmarkt keinen be-
sonderen Anlass. Das Gericht 
folgte dieser Meinung nicht.

Schönebeck sieht keinen   
„expliziten Anlass“

Die Stadt Schönebeck hat von 
vornherein auf die entspre-
chenden Anträge für Advents-
sonntage verzichtet. Offenbar 
scheute man eine ähnliche 
gerichtliche Auseinanderset-
zung. Die Stadt verwies auf 
Nachfrage darauf, dass die 
Verwaltungsgerichte die Vor-
aussetzungen für eine Sonn-
tagsöffnung in den vergange-
nen Jahren deutlich strenger 
gefasst hätten. Die nach aktu-
eller Rechtsprechung geforder-
ten Voraussetzungen für eine 
Sonntagsöffnung würden in 
Schönebeck derzeit nicht vor-
liegen. Es müsse ein expliziter 
Anlass gegeben sein. Allein die 
Weihnachtsmärkte würden als 
Anlass nicht ausreichen, so die 
Stadt.

Im benachbarten Staßfurt 
hat die Stadt dagegen eine All-
gemeinverfügung erlassen, 
die  den Geschäften am ersten 
und vierten Adventssonntag 
die Öffnung erlaubt. Damit re-
agiere die Verwaltung auf die 
Wünsche der Staßfurter Ge-
werbetreibenden, hieß es im 
Rathaus. Bei den Schönebecker 
Händlern stößt die Entschei-
dung der Stadt gegen einen 
Öffnungsantrag dagegen über-
wiegend auf Unverständnis. 
Dies ergab eine Umfrage der 
Schönebecker Volksstimme.

Streit um  
Geschäftsöffnung  
an Sonntagen

Von Dennis Lotzmann
Ballenstedt l Entsetzen in der 
Harzstadt Ballenstedt: Unbe-
kannte haben in der Nacht zum 
Freitag das Domizil des Count-
ry-Clubs in Brand gesetzt und 
dabei nicht nur die Immobile 
vernichtet, sondern Stunden 
vor dem Start des Weihnachts-
marktes auch das gesamte 
Material und Lebensmittel 
für die Veranstaltung. „Bis auf 
drei Biertischgarnituren ist 
alles zerstört worden“, erzählt 
Vereinschef Christian Nowak. 
Trotz des Schocks wollen die 
rund 35 Vereinsmitglieder nicht 
aufgeben – „Wir sind trotzdem 

an diesem Wochenende beim 
Adventsmarkt dabei.“

Das Feuer in dem am Stadt-
rand gelegenen Country-Club 
brach laut Feuerwehr gegen 
3.15 Uhr aus. Laut Stadtwehr-
leiter Holger Kohl waren 31 Ka-
meraden gut sieben Stunden im 
Einsatz. „Während der Löschar-
beiten rutschte ein Kamerad an 
einer Steinkante ab, zog sich 
einen Bruch zu und musste im 
Krankenhaus operiert werden“, 
so Kohl. Die Polizei schätzt den 
Schaden auf rund 50 000 Euro, 
geht nach Ermittlungen am 
Brandort von vorsätzlicher 
Brandstiftung aus und hofft 

auf Zeugenhinweise. Mit dem 
Feuer setzt sich eine Brandse-
rie fort, die seit Monaten Feu-
erwehren im Raum Ballenstedt 
in Atem hält. Immer wieder 
standen Strohballen, Holz und 
Waldflächen in Flammen. An-
fang August hatte direkt neben 
dem Country-Club in einer Ga-
rage Abbruch-Holz gebrannt. 
Damals zogen giftige Rauch-
schwaden in die nahe Lungen-
klinik. Die Polizei prüft Paral-
lelen zwischen den Bränden.

Die Club-Mitglieder, die ihr 
Domizil erst saniert hatten und 
einen Stromanschluss legen 
wollten, hoffen auf Spenden.

Brandstifter vernichten Weihnachtsmarkt-Ausstattung
Erneut Feuer in Ballenstedt: Domizil des ortsansässigen Country-Clubs wird komplett zerstört 

Trotz des Einsatzes mehrerer Feuerwehren wurde das Vereinsdomi-
zil zerstört. Ein Kamerad erlitt schwere Verletzungen.� Foto: Feuerwehr 

Meldung

Magdeburg (dpa) l Autofahrer 
müssen in Magdeburg am 
Sonntag mit Staus rechnen, so 
die Polizei. Grund dafür sind 
neben dem Heimspiel des FCM, 
eine Rassegeflügelschau in 
den Messehallen, das Weih-
nachtsschauturnen in der 
GETEC-Arena, ein Weihnachts-
konzert in der Johanniskirche 
und der Weihnachtsmarkt und 
der verkaufsoffene Sonntag.

Polizei warnt vor  
Staus in Magdeburg


